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vor öem Konferenzbeginn in Henna .
Gerüchte nnd Berichte .

Wie zu erwarten war , setzt bereits vor dem eigentlichen
Beginn der Konferenz von Genua eine Berichterstattertätigkeit
ein , die sich auf Vermutungen und Kombinationen stützt und

einen Wert nur als Stimmungsmesser besitzt . Da wird ge -
meldet , Lloyd George werde trotz des Uebereinkommens

mit Poincar6 die Landabrüstungsfrage anschneiden und als

Gegenstück für das Washingtoner Flottenbauabkommen eine

zehnjährige Nüstungspanse für die Landhcere vorschlagen : es

wird behauptet , T s ch i t s ch e r i n erweise sich als ehrlicher An -

Hänger der Abrüstungsidee : ein weiteres Gerücht will wissen , die

deutscheDelegation werde trotz aller Widerstände das

Reparationsproblem anschneiden und man dürfe gespannt sein ,
in welcher Form und bei welcher Gelegenheit das geschehen
werde : auch werde Deutschland diese Gelegenheit nicht vor -

übergehen lassen , um in geschickter Weise anzudeuten , nach
dem Ausfall des Schiedsspruches über Oberschlesien habe

Deutschland kein brennendes Interesse mehr an der Aufnahme
in den Völkerbund , der iin übrigen ja auch von den Vereinigten
Staaten nicht als solcher anerkannnt werde , und wenn es trotz -

dem einem Beitritt nicht von vornherein ablehnend gegenüber -
stehe , so erwarte Deutschland für diese zuvorkommende Haltung
gewisse Zugeständnisse . Es braucht nicht betont zu werden ,

dag derartige Prophezeiungen eine crnstsre Beachtung nicht

verdienen . Was alles das Interesse der Berichterstatter in

Genua erweckt , mag die Schilderung eines Reporters erweisen ,
de ? seiner staunenden Mitwelt erzählt , Tschilscherin habe bei

seiner Ankunft in Genua — zwei Hemden , drei Unterhofen
und andere Wäschestücke gekauft ! Erstaunlich , daß der be -

treffende Herr es verabsäumt , an diesen Umstand Erwägungen
über Dauer und Aussichten der Konferenz anzuknüpfen .

Als tatsächlich mitzuteilen ist , daß als Delegierte des

Internationalen Arbeitsbureaus Thomas -
Frankreich , Barlow - England und Micheli - Italien nach Genua

gehen . Man vermißt hier einen deutschen Namen , da gerade
Deutschland auf dem Gebiete der Arbeitsgesetzgebung wertvolle

Erfahrungen gemacht hat , abgesehen davon , daß die Entsen -
dung eines deutschen Vertreters auf diese Konferenz , auf der

es keine Sieger und Besiegte geben soll , ein Akt der internatio -

nalen Höflichkeit gewesen wäre . Als Arbeitnehm erver -

t r e t e r für ihre Regierungen begeben sich Iouhaux - Frank -
reich und Poulton - England nach Genua , als A r b e i t g e b e r -

vertrete ? Carlies - Belgicn und Olivetti - Jtalien .

Llopü George unü poincare .
Paris , S. April . Zur gestrigen Unterredung Lloyd Georges

und Poincares bemerkt haoas halbamtlich : LloydGcorge habe

in Gegenwort des Ministers Darthou aus eigenem Antrieb die

Verpflichtungen erneuert , die er in Voulogne übernom¬

men habe . Der englische Premierminister habe besonderes Interesse

dasür gezeigt , daß man zu posiiioen Lösungen in den großen Dirt -

schafls - und Ainanzproblemen gelange , namentlich in den Mäh -

rungsfragen , Zollsragen und der Frage des M e ch s e l -

k u r s e s. Poincarc und Varkhou Höllen erklärt , daß sie diese Aus -

| fastung teilten und daß sie sehnsüchtig wünschten , daß die Konferenz
ein wirklich praktisches Arbeitsprogramm annehme unter der Bedin¬

gung jedoch , daß die erworbenen Rechte Frankreichs nicht berührt
würden . Sie hatten erklärt , daß dieses Programm dank der tech -

nischen Vorbereitungen durchgeführt werden könne . Lloyd George
Hobe zugegeben , daß tatsächlich zwischen den französischen und briti -

schen Sachverständigen in den Fragen , die von dringendem und un -
mittelbarem Interesse seien , also in der Frage der Wechselkurse , der

Währungssrage und in den Zollsragen nicht nur in den allgemeinen
Grundsähea , sondern auch über die meisten Modalitätea ein Einver -

ständnis erzielt worden sei .
Obwohl die französische und die englische Regierung durch die

Schlußfolgerungen der Sachverständigen nicht

gebunden seien , stellten diese nicht weniger die gemeinsamen

! Vorschläge von Frankreich und England dar . die leicht nach einigen
kleinen Abänderungen in formelle Beschlüsse der Konfe -
renz umgewandelt werden könnten .

Schließlich bemerkt der havasbericht nock) , daß Lloyd George
vorübergehend den Wunsch ausgesprochen habe , daß Poincarc
an den Arbeiten der Konferenz von Genua teilnehme . Poin -
care habe geantwortet , er hoffe sich dorthin begeben zu können , nach¬
dem der Präsident der Republik nach Frankreich zurückgekehrt sei .
Poincarc sei übrigens der Ansicht , daß die wichtigsten Sitzungen die

seien , in denen endgültige und praktische Beschlüsse gefaßt würden ,
aber das werde vielleicht nicht vor einem Monat zu erwarten sein .
Die Vorberakung am Sonntag soll nur unter den einladen¬
den Staaten stattfinden und dazu bestimmt sein , Fragen des ver -
fahren » zu regeln .

Ein Handschreiben des Papstes .
Rom , 8. April . ( Stefani . ) P a p st Pius XI . richtete an den

Erzbischof von Genua ein Handschreiben anläßlich der Kon -
ferenz von Siegern und Besiegten , der sich alle Hoffnungen der
Völker zuwenden . Als Vertreter des Gottes des Friedens und der
Liebe hofft der Papst vertrauensvoll , daß die Abgesandten der
Mächte die traurige Lage aller Völker nicht nur ungetrübten Sinnes ,
sondern auch mit der Neigung zu e i n i - g e n Opfern auf dem
Altäre des allgemeinen Wohles betrachten möchten , was die erst «
Bedingung sei , um eine wirkliche Besserung herbeizuführen , und der
erste Schritt zu der von der ganzen Welt so heiß ersehnten allge -
meinen Befriedigung . Wenn selbst im Waffenlärm die christliche
Liebe herrschen solle , so müsse dies noch mehr gelten , nachdem die
Waffen niedergelegt sind und der Friedensvertrag unterzeichnet ist ,
um so mehr , als der V ö l k e r h a h, diese traurige Erbschaft des
Krieges , sich auch gegen die Sieger wende und der ganzen
Welt eine schreckliche Zukunft vorbereite . Man dürfe nicht vergessen ,
daß Ruhe und Friede nicht so sehr durch die Sicherheit der Bajonette
verbürgt werde , wie durch gegenseitiges Vertrauen und Freundschaft .
Auch wenn man von der Konferenz nicht nur jede Erörterung d? r
vorher geschlossenen Verträge , sondern auch der auferlegten Repa -
r a t i o n e n ausschließen wolle , so scheine dies nicht jeden späteren
M e i n u n g s a u s t a u s ch zu hindern , der den Besiegten die schnelle
Erfüllung ihrer Verpflichtungen erleichtern könnte , was schließlich
auch zum Vorteil der Sieger dienen würde .

vorläufige Einigung im öeamtenbunü .

Z . Tag der Verhandlungen .

Menne erklärt namens der Reichspostgewerkschaft , des Iustizbe -
amtenbundes und der Reichsgewerkschaft der Eisenbahnbeamten

und - anwärter : Wir sind bereit , an der Klärung der Lage
im Deutschen Beamtenbund weiter mitzuarbeiten und uns auch an

den Ausschußberatungen vorläufig weiter zu beteiligen .

Schneider ( Reichspostgewerkschast ) beantragt

Hilfe für die Gemaßregelten .

Zu dieser Frage nehmen noch mehrere Redner das Wort . Die

Debatte führt z » der einstimmigen Annahme folgender Eni -

schließung : „ Der Bundestag des Deutschen Beamtenbundes nimmt

- Kenntnis von der den Zusagen nicht entsprechenden Durchführung

der Maßregelungen der Beamtenschast . Er erblickt hierin ein « für

die deutsche Beamtenschaft unerträgliche herabdrückung ihrer Stel -

lung zu Volk und Staat . Der Bundestag erwartet seitens der

Staatsregierung eine sofortige Verhandlung zur Beschränkung auf

diejenigen Grundlagen , die durch das Wort des Reichskanzlers ge -

schasfen wurden . Der Bundestag ist bereit , alle über diese Verein -

barungen hinausgehenden Maßregelungen zu bekämpsen und für

die Gemaßregelten bis zur völligen Sicherstellung einzutreten . "
Die Annahme der Entschließung wurde mit lautem Beifall auf -

genommen . . .
Im Verlauf der weiteren Aussprache wird angeregt , un Sinne

des vom Iustizbeomtenbund vorliegenden Antrages eine Pflicht -

umlage zu beschließen . Der sich hieraus ergebende Fonds solle aber

nicht lediglich zur Unterstützung der zurzeit gemaßregelten Eisen -
bahner dienen .

Gegen die Stimmen der Lehrer , der Heeres - und Marine -
beamten wurde dann die Erhebung einer Pslichtumlage beschlosjen .
Die Bundesleitung beantragte hierzu einen einmaligen Pjlichrbeitrag
voll VO M. zur Bildung eines Sicherheitsfonds für allgemeine nnd

besondere Zwecke des Bundes zu erheben . Dieser Antrag rief eine
längere Debatte hervor . Don einer Seite wurde der Beitrag als zu
hoch bezeichnet , während sich ein Vertreter der Landjägereibeamten
gegerk den Ausdruck „ Sicherheitsfonds " wandte . Durch eine solche
Bezeichnung rufe man den Eindruck hervor , als ob es sich um Gelder
für Strettzwecke handele , und seitens der Polizei könne dem Antrag
daher nur dann zugestimmt werden , wenn diese Gelder als Unter -
stützungsfonds bezeichnet würden . .

Dundesvorsitzender Flügel bemerkte , keine Regierung habe das
Recht , aus dem Verlauf des Bundestages etwas herzuleiten , was
zur Abweichung von den Vereinbarungen mit dem Reichskanzler
irgendwie berechtige .

Bundesdirektor R e m m e r s schlägt vor , die Pflichtumlage in
höhe von Iii M zu erheben , was bei einer Mitgliederzahl von etwa
einer Million ltl Millionen betragen würde .

Scharfschwerdt spricht für Sl> M. R e m m e r s erklärt
sich hiermit einverstanden .

Darauf wurde die

Erhebung eines Pflichtbeitrages von SS Til .

gemäß dem Antrage der Bundesleitung gegen 3 Stimmen süd -
deutscher Vertreter bei 3 Stimmenthaltungen beschlossen .

Müller vom Deutschen Lehrerverein gab noch die Erklärung
ab , daß auch seine Organisation durchaus für die Unterstützung der

Gemaßregelten sei , allerdinas nicht auf dem Wege der Pflicht -
umlage . Das sei vielmehr Sache der einzeluen Verbände .

Ferner wurde einstimmig beschlossen , die Aufhebung des Sperr -
gesetzes zu fordern _

Internationale Studenkenkonferenz . heute vormittag wurde in

Leipzig die Internationale Studentenkonferenz , zu der Vertreter aus
etwa IS Ländern sowie von verschiedenen ausländischen Studenten -
organisationen erschienen sind , eröffnet . Als Vertreter der Reichs -
regierung waren Reichsminister des Inner » Dr . K ö st e r und Staats -
selretär Schulz erschiene ».

Anklage gegen Moskau .
Eine Denkschrift der sozialrevoliltionären Partci .

Der Konferenz der drei Internationalen Exekutiven , die

in den letzten Tagen in Berlin stattfand , hat die auswärtige

Delegation der russischen Sozialrevolutionäre�
Partei eine Denkschrift überreicht . Sie beschäftigt sich
in nüchterner und oktenmäßiger Darstellung mit der Blut -

i schuld , die die herrschenden Bolschewik ! auf sich geladen haben .
�Wenn auch nur ein Teil von all den Angaben der Denk -

schrift richtig ist , so zeigt sich in diesem Spiegel um so
deutlicher das heuchlerische Treiben der deutschen
Bolschewik ! , die sich lärmend über die Opfer beklagen ,
die ihre „russischen " Methoden in Deutschland erfor -
derten . Einige wörtlich wiedergegebene Abschnitte aus der

Denkschrift lnoUn das belegen :
Am 5. Januar 1918 , an welchem Tage die Eröffnung der

Nationaloersammlung stattfand , wurden wehrlose
Arbeiter , Soldaten , Studenten und Matrosen , die in großen
Massen und von verschiedenen Seiten mit roten Fahnen und unter

Gesang der Internationale und anderer revolutionärer Lieder sich
aufmachten , die Konstituante zu begrüßen , an mehreren Punkten
der Stadt von den speziell zu diese Zweck ausgestellten „ zu -
verlässigen Kriegern " mit Gewehrfeuer auseinander -

gejagt . Die genaue Zahl der Opfer ist niemals festgeftelll war -
den . Nur in drei Krankenhäusern ( Mariajpital , Helene - Pawlona -
Spital und im Krankenhaus des Noten Kreuzes des nördlichen Be -

zirks ) wurden dreißig Tote und Verwundete vorgefunden . Der

Beschluß der Konstituante , diesen furchtbaren Fall durch eine beson -
dere , aus den Vertretern aller Parteien bestehende Kommission zu
untersuchen , konnte nicht durchgeführt werden : Die Konsti - -
tuante wurde für ausgelöst erklärt , und die Eile , mit

der diese Auflösung vollbracht wurde , war in gewissem Grade des -

wegen erforderlich geworden , weil jene für die neuen Machthaber
vernichtende Untersuchung hintertrieben werden

mußt « . Als Opfer dieser Hinrichtung sielen viele Mitglieder der

Sozialrevolutionären Partei . Unier ihnen befanden sich: der De -

legierte der Konstituante und Mitglied des Baüenisowjeis Log ' mof
und die einer bekannten , drei Geschlechter von Revolu -
t ! o n ä r e n zählenden Familie entstammte Helene Gorba -

tschewskoja , welche mit dem roten Banner in der Hand siel . Die

gleichen Ereignisse fanden auch in Moskau statt .

Die im Januar 1918 einsetzenden Hinrichtungen der Sozial -
revolulionäre folgen seitdem in ununierbrochener Reihe . In Kasan
erfolgte die schreckliche Hinmordung des in der Partei bekannten
Boris Flekel , welcher Sekretär des Parteinusschujjes und Stadl -
verordneter in Petrograd war . Er wurde erschossen , nur weil es
einem Rotgardisten „schien " , als erkenne er in ihm den Privatfekrc -
tär von A. Th . Kersnski . Ungefähr in derselben Zeit wurde in
Wologda der Rechtsanwalt Alexander Turba getötet , welcher viel -

fach Berlagsunternehmungen , Zeitungen nnd Zeitschriften für un -

sere Partei organisiert hatte und unter dem Zarismus auch an
vielen aktiven Kampforganisationen beteiligt war . Beim Verlasien
der Stadt Saratofs , beim „ Reinigen " des Sesängnisies , was einen

speziellen Ausdruck für hin morden bedeutele , wurde das

Mitglied des Zentralausschusses der Partci , Iwan Iwanowitsch
Teterkin , ein in der Arbeiterbewegung bekannter Führer und selbst
Arbeiter aus Petrograd getötet . ,

In demselben Jahre wurde - in Astrachan die dortige Be -

zirkskonferenz der Sozialrevolutionären Partei überfallen
und in der Zahl von 13 Personen , mit dem Astrnchaner Komitee
an der Spitze , von dem in den Annalen der Tscheka verewigten
Henker Atabekoff niedergeschossen . Im selben Astrachan
wurde ein wenig später der Vorsitzende des MetaUarbe ' teroerbandcs .

Meteneff , erschossen , der sich als Mitgänger der Sozialrevolutionä -
ren Partei bekannt «. In dem berühmten Saratower „ Stadt -
graben " , wo nach speziellen Listen und ohne jegliche Listen im Jahre
1918 — 19 ungefähr 1500 Menschen erschossen worden sind , ruhen
Gebeine hervorragender Mitglieder der Partei .

Die Schrift zählt eine endlose Reihe weiterer von�be -
kannten Sozialrevolutionären auf , die bolschewistischen Ge -
walttaten zum Opfer gefallen sind . Nach der Ansicht der

„ Tscheka " sind die Sozialisten für die Weißgardisten , die

Menschewiki für die Sozialrevolutionäre , die Sozialrevoluti -
näre für alle Aufttändischen , die Kadetten und die unpolitische
Bevölkerung für die Anarchisten zur „ Zahlung " verpflichtet .
Sie alle sind durch eine „ blutige Bürgschaft des
Todes " verbunden . Die „Tscheka " , diese besondere Blut -

t o in Mission des bolschewistischen Systems , sucht sich resn -

zuwaschen , indem sie in einem offizielle » Bericht behauptet ,
„ nur " achttausend Erschossene seien auf ihr Konto

zu schreiben , während die übrigen Opfer auf Rechnung des

Bürgerkrieges zu stellen wären . Die Furchtbarkeit
schon dieser Zahl von achttausend zum Tode Verurteilten —

die in Wirklichkeit natürlich weit üoertroffen wird — kommt
den bolschewistischen Kriminalisten augenscheinlich gar nicht
zum Bewußtsein .

Ein besonderes Kapitel der Denkschrift behandelt die

Massenmorde an Arbeitern . Als Beispiel für
l diese Furchtbarkeiten gibt die Denkschrift eine Schilderung de !



Kanonade auf die A st r a ch a n e r Arbeiter im

Jahre 1919 . Dort war durch die Sowjetmaßnahmen gegen
die Fischerei eine furchtbare Ernährungskrise ausgebrochen ,
die durch eine ungeheure Arbeitslosigkeit noch oerstärkt wurde . '

Zudem war die Zufuhr von Getreide auf der Wolga unter -

brachen und auch die Beförderung über Land unmöglich ge -
macht worden . Sogar der Sowjetverwalter der Provin ; ,
Schlapnikoff , konnte sich dem Eindruck der Lage nicht ent -

ziehen und wollte der Bevölkerung das Recht geben , sich im

freien Handel Nahrungsmittel zu verschaffen . Dafür wurde

er abberufen und als ein rücksichtsloserer Nachfolger Mecho -

noschin nach Astrachan gesandt . Der griff nun in seiner Art

„ durch " .
Als die hungernden , erbitterten und müden Arbester , die

vor den Bäckereien in Reih und Glied stehen mußten , um

ihre 50 Gramm Brot zu empfangen , auch noch durch spezielle
Patrouillen belästigt wurden , die diese „ Versammlungen "
auseinanderjagen sollten , da brach die Unzufriedenheit ele -
mentar hervor , und plötzlich war ein allgemeiner
Streik der Industriearbeiter da . Zwei Forderungen wur -
den hauptsächlich gestellt : freier Fischfang und freier Handel
in Nahrungsmitteln ! Doch lassen wir hier die Denkschrift selber
sprechen :

Die Regierung faßte den Entschluß , die Bewegung im Keime

zu erdrosseln , und sammelte zuverlässige Truppen -
reite an . Die gegensestige Erbitterung entfaltete sich immer mehr ,
und es kam zu einem Ausbruch , über welchen die offizicl ! « Mitteilung
folgendes besagte :

„ Am tll . März 1gt9 , um 10 Uhr früh , stellten die Arbeiter
der Fabriken Bulkan , Etna und „ Kaukasus und Merkur " auf ein
Signal hin die Arbeit ein und begannen zu „ meelin -
gieren " : Die Aussorderunq der Regierungsverlreter , ausein¬
anderzugehen , wurde von den Arbeitern nicht bcachtel und die
Versammlungen darlerte » fort . Wir haben dann unsere revvlu -
tionäre Pflicht getan und von der Wafs « Gebrauch gc-
macht . "

Dieses kurze Kommunique wurde von Mechonoschin gezeichnet
mit Anführung seiner sämtlichen Würden : Mitglied der All -

russischen Exekutive der Arbeiter - , Bauern - , Rotgardisten - und Ko -
sakenräte , Mitglied des Revolutionären Kriegsrates der Republik ,
Vorsitzender der Kaukasisch - liaspischen Front und was der schönen
Dinge mehr sind . Dock) kann dieses das unrergeßliche Bild nicht ver -
schleiern , weiches lakonisch als „ Gebrauch der Waffe " ab -

getan wird .

Neunlausend Arbeiter waren versammelt , um zu den Fragen
des Streikes Stellung zu nehmen , als sie sich plötzlich u m z i n -
gelt sahen und mit Flinten , Granaten und Bvmbenwersern ver -
sehene Matrosen ihnen gegenüberstanden . Die Weigerung , ausein -
a überzugehen , wurde mit Gewehrschüssen in die dichte Menge be -
antworiet , und vielfach wurde direkt auf bestimmte Opfer geschossen .
Ob es wegen des versuchten Widerstandes seitens der Versammlung
geschah oder einfache hysterische Grausamkeit seitens der Angreifenden
war , aber Tatsache ist , daß plötzlich Granaten in die Menge ge¬
schleudert wurden , welche mit betäubendem Lärm platzten , und gleich -
zeitig wurden auch die B o m b « n w c r s e r in Tätigkeit gesetzt .

Ein unbeschreibbares Bild . Di « ganze Versammlung erzitterte ,
Taufende warfen sich auf den Erdboden und lanen in schauderooller
Erwartung . Das Geräusch der Mitraillcusen übertönte das Stöhnen
der Verwundeten und das Seufzen der Sterbenden . Aber die Geduld
riß , und , wie durch einen elektrischen Strom erhobon , standen die
noch Lebenden auf und stürzten sich gegen den Ring der „ Beschwich -
tiger " . Nichts kann sie aufhalten . Die Hemmnisse werden zerknillt .
Di « Masten weggerissen . Di « Entwaffneten werden von der
Mcnschenlawine mitgerissen , soweit sie nicht zu Boden gefallen und
von den über sie Hinwegeilenden zertreten sind . Und im Rücken er »
tönen von neuem Bombenwerser . welch « in die nunmehr gemischte
Meng « der Angegrisscnen und der Angreifer den Tod schleudern .
Alles rennt , läuft , ohne sich umzusehen , und, wie dort an der Ver -
sammlungsstelle , bleiben auch den ganzen Weg entlang Leichen liegen
neben den stöhnenden Verwundeten . Di « wild gewordenen Be -
schwichtiger wenden alle ihre Kraft an , um ihren Reigen zu schließen ,
und es gelingt ihnen , einen Teil von den Flüchtenden abzusondern ,
in geschlossene Räume zu drängen und jedem einzelnen das Gewehr
direkt an der Brust abzufeuern .

Des Menschen Urheimat im neuen Lichte .
Unsere Kenntnis von den ersten Vertretern des Menschen -

geschlechts ist in der jüngsten Zeit durch zwei neue Funde bereichert
worden , die in Südafrika und Australien gemacht wurden . Es
handelt sich dabei um den Schädel von Bröken Hill in Nordwest -
Rhodesten und den Schädel von Talgai in Queensland , über die
beide bereits viel gesprochen worden ist . Was aber bisher noch
fehlte , war eine Einordnung dieser neuen Funde in unser Bild von
der menschlichen Urgeschichte und eine kritische Würdigung ihres
Wertes . Der bedeutende Prähistoriker der Wiener Universität , Prof .
Othenio Abel , beschäftigt sich nun in den „ Naturwissenschasten " mit
diesen neuen fossilen Mcnschcnresten und behandelt dabei zugleich
das große Problem der Urheimat des Menschen . Die neuen Funde
oerrücken Zwar nicht die aus den früheren Tatsachen gewonnenen Er -
kenntnisse , aber sie bieten doch einq Bereicherung des immer noch
außerordentlich lückenhaften Bildes von der Entstehung des Menschen -
geschlechtes . Der weitaus wichtigere der beiden Funde ist der von
Broten . Hill , desse Reste sich jetzt im Britischen Museum befinden .
Der Schädel weist auf einen Menschcntypus hin , der bisher voll -
konnnen unbekannt mar : es ist daher richtig , wenn man für diese
neue Mcnschenart den Namen Rhodesiensis eingeführt hat . Dies «
Gattungsbezeichnung ist sogar gerechtfertigter als es bei dem Heidel -
berger und Neandertaler Menschen der Fall war . Dieser neue
Menschentyp weist neben einer Reihe altertümlicher Züge auch solche
von ausgesprochen fortgeschrittenem Charakter auf . Der Gesichtstcil
und der Borderabschnitt des Schädeldaches mit den ungewöhnlich
stark hervortretenden Augenbrauenwülsten ist sehr primitiv , während
die Geräumigkeit der Hirnhöhl « , die Breite des Gaumens und der
dadurch bedingte weite Abstand der beiden Zahnreihen , die Merk -
male der Gliedmaßenknochen usw . als Zeichen einer fortgeschrittenen
Entwicklung bewertet werden müssen . Der Schädel von Talgai ist
von größerer Bedeutung für die Vorgeschichte der Australier als für
die Urgeschichte der Menschheit überhaupt .

So eifrig man auch bisher nach Resten des Menschen in der
Tertiärzeit gesucht hat , so ist es doch noch nicht geglückt , aus dieser
Periode inenschliche Spuren aufzufinden . Nun ist aber zweifellos
die Entstehung des Menschengeschlechts in die Tertiärzeit zu setzen ,
und Abel vertritt den Standpunkt , daß nur deshalb keine fossilen
Reste der allerältesten Menschen gefunden wurden , weil man sie noch
nie dort gesucht hat , wo sie allein zu erwarten sind , nämlich in jenen
trostlosen Wüsten Zentralasiens , aus denen die Menschen zu -
sammen mit verschiedenen Gruppen von Säugetieren infolg « der
zunehmenden Verschlechterung des Klimas bei Beginn der Eiszeit zur
Auswanderung gezwungen wurden . Die Urheimat des Menschen
ist nach der Anschauung des Wiener Gelehrten in den unwirtlichen
Steppen und . Hochwüsten des mittleren Asiens zu finden , nachdem

So sah der erst « Akt der grausamen Tragödie zu Astrachan
aus . Seine vielleicht selber wegen ihrer Leistungen aufgeregten

Helden senden an die zentrale Regierung eine grausige Schilderung
des „ Aufstandes " und erbitten Instruktionen . Als Antwort ging
«ine vom Vorsitzenden des Revolutionären Kriegsrates L. T r o tz k i

gezeichnete lakonische Depesche ein : „ Erbarmungslos vorgehen . "

Dieses genügt , um den zweiten , noch grausameren Akt auszu -

lösen , der am 12. März einsetzte . Die „ Sieger " hatten „ G e f a n -

g e n e" genommen , welche in sechs Kommandanturen innerhalb der

Stadt und ferner auf Kähnen und Dämpfern auf der Wolga unter -

gebracht waren . Hier setzte die wahnsinnige blutige Rache ein . Man

erschoß die Opfer in den Kellern der Kommandanturen und in den

Häsen , während von den Schissen die Leichen direkt in die Wolga

geworfen wurden . Hie und da sparte man die Patronen und stürzte
die Leute bei lebendigem Leibe von Bord ins Wasser , gefesselt an

Händen und Füßen und mit angebundenen Steinen . Ein im Ma -

schinenraum des Dampfers „ Gogol " durch ein Wunder versteckt ge -
bliebener und dem Tode entgangener Arbeiter erzählt , daß von

diesem Schiffe allein hundertachtzig Menschen ins Wasser

geschleudert wurden .

Solcher Art ist die „ Politik " der Bolschewiki als herrschen -
der Partei in Sowjetrußland . Daß die blutigsten und schäm -
losesten Mißhandlungen politischer Gesänge -
n e r an der Tagesordnung sind , braucht nach alledem nicht

besonders hervorgehoben zu werden . Massenhunger -
streik ? der politischen Gefangenen bilden das einzige , wenn

auch oft selbstmörderische Mittel , sich gegen schnöde Beschimp -
jungen und marternde Experimente zu bewahren . Sogar die

alte Revolutionärin Maria Spiridonowa , die von
den Bolschewisten selbst als Kandidatin für den Vorsitz der

auseinandergejagten konstituierenden Versammlung genannt
wurde , und die als „ linke " Sozialrevalutionarin eine Zeit -
lang enge Arbeitsgemeinschaft mit den Bolschewisten gehalten
hatte , war gezwungen , einen Hungerstreik von IStägiger
Dauer durchzuhalten .

Die Fülle der Einzelheiten , die diese Denkschrift bringt , ist

so erdrückend , daß auch die längste Rede eines Radek sie nicht
aus der Welt disputieren kann .

»

Die Moskauer Staatsanwaltschaft hat einer Meldung der „ Ruh

Preß " zufolge der politischen Abteilung des volkskommiffariats für
innere Angelegenheiten ( der ehemaligen Tfchcka ) die Hälfte des

Anklagematerials gegen die Sozialisten - Revolutionäre z u -

rückgesandt . Der große Teil des von der politischen Abteilung
der Staatsanwaltschaft vorgelegten Materials über die Sozialisten -
Revolutionäre genüge nicht für eine Anklage .

Internationale Kunügebungen .
Aus dem Bureau des Parteivorstandes wird uns

geschrieben :
Die Konferenz der drei Exekutivkomitees der Jnternatio -

nalen hat beschlossen , daß am 29 . April und , wo dies aus tech -
nifchen und organisatorischen Gründen nicht möglich ist , a m
1. Mai in allen Ländern „ kraftvolle , möglichst geeinte
Massenkundgebungen " für die in dem gemeinsamen Aufruf
festgestellten Forderungen veranstaltet werden sollen , die auch
bereits in dem Mai - Aufruf des deutschen Parteivorstandes
enthalten sind .

Die KPD . - Zentrale richtet nun an den deutschen Partei -
vorstand die Aufforderung , am 29 . April in Deutschland g e -

m e i n s a m e Massenkundgebungen zu veranstalten . Hierzu
hat der Parteivorstand folgendermaßen Stellung genommen :

In dem Neunerkomitee der Internationalen Konferenz
haben die Vertreter der Zweiten Internationale bereits dar -

auf hingewiesen , daß in verschiedenen Ländern und auch in

zahlreichen deutschen Städten es nicht möglich fein wird , an

zwei so kurz aufeinanderfolgenden Tagen — 29 . April und
1. Mai — eindrucksvolle Kundgebungen zu veranstalten . Sie
erklärten sich jedoch mit gemeinsamen Kundgebungen durch -
aus einverstanden , wenn die Gemeinsamkeit in allen Län -
dern garantiert würde .

man in den Tropen wie im hohen Norden , in Afrika wie in Austra -
lien oder Südamerika vergeblich älteste Spuren der Menschheit ge -
sucht hat . Die neuen Funde in Südafrika und Australien beweisen
nicht mehr , als daß bereits in der Plistozänzcit verschiedene Aus -
wandererwcllen aus der Urheimat nach anderen Gebieten abfluteten .
Wahrscheinlich ist die Menschenrasse schon in ihrer Urheimat in ver -
schicdene Arten gespalten gewesen , und die verschiedenen Bertreter
der Menschenrassen , die in so entfernten Gebieten der Erde gefunden
wurden , weisen auf Unterschiede hin , die in eine weit ältere Zeit
zurückreichen und schon vor dem Beginn der Eiszeit liegen . Die ver -
schieden « Hautfarbe bei den Menschenarten war sogar schon vor der
Zeit der „ Menschwerdung " fixiert , denn wir finden bereits in der
Familie der Schlankaffen ähnliche Färbungsunterfchiedo wie bei den

Menschen . Die Färbungsunterschiede reichen also sehr weit in die

Ahnenreihe des Menschen zurück , und es ist sogar anzunehmen , daß
die durch verschiedene Hautfarbe wie durch andere Merkmale vonein -
ander unterschiedenen Menschenorten zur Zeit ihres Aufenthaltes in
der zentralasiatischeii Urheimat schon getrennte Gebiete bewohnten .
Uebcr alle diese Fragen wird aber erst dann Klarheit geschaffen
werden können , wenn man sich nicht mit den fossilen Menschenfundcn
der anderen Erdteile begnügt , sondern die zentralasiatische Urheimat
des Menschen selbst genauer durchforscht . -

Die Peitsche . Um sieben Uhr morgens las ich die Anzeige :
Kontorbursche wird verlangt .

Fiebernd , rasend schnell zog ich meine Stiesel an , goß den
kochend heißen Kaffee in die Kehl «, daß sie sich zusammenzog , stülpte
meinen Hut auf und stürzt « hinaus .

Krachend schlug die Haustür hinter mir zu , die Häuser flogen
an mir vorüber , die Erde rast « unter meinen schnellen Schritten .

„ Vorwärts ! " schrie es in mir , „ vorwärts ! " Wie Peitschenhieb «
wirkt « dieses Wort „ VorwärtsI " Die Not , der Hunger , die Sorg «
schwangen gemeinsam ihre Peitschen . „ Vorwärts ! " rief ihr Heulen
und Knallen , „ Vorwärts ! "

, „ Junger Mann , Ihr « Nase blutet ja . " — „ Lassen Sie sie bluten ,
vorwärts muß ich, vorwärts , ich suche Stellung , vorwärts . Da
fühlte ich das warme rieselnde Blut und ging langsamer , preßte
mein Taschentuch an die Nase und merkte nun , wie mir der schnei -
dend kalte Wind den Schweiß rrccknet «. Doch als ich die vielen
andern sah , die gleich mir durch die Straßen eilten , da hörte ich
wieder das Peitschenknallen und Sausen : „ Vorwärts , vorwärts ! "

Ich stand vor der Haustür , Iprana die Treppen hinauf , zog
meine Kleider zurecht , glättet « meinen Scheitel , holte meine Papiere
aus der Tasche und trat in das Kontor .

„ Guten Tag, " sagt « ich. Schlimmes ahnend , „ich komme auf die
Anzeige in der Zeitung . " — „ Bedaure sehr , junger Mann, " sagte
irgendeine Stimme , die aus dem Nebel zu konimen schien , „ es tut
mir wirklich leid , die Stellung ist schon besetzt . "

„Besetzt, " rauschte mein Blut , „besetzt " tickte es in meinem Ohr ,
hörst du : „besetzt ! " Besetzt ! P .

Das s ch e i t e r t e an der A b l e h n u n g der k o m m u -

n i st i s ch e n Internationale , die sich weigerte , auch für

Rußland die Geineinsamkeit der Kundgebungen
mit Menschewiki und Sozialrevolutionären zuzugestehen . Des -

halb wurde in der gemeinsamen Resolution von der Ver -

pflichtung zu gemeinsamen Kundgebungen Abstand ge -
nommen .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands l e h n t e s a b, in Deutschland gemeinsame Kundgebun -
gen mit den Anhängern der Dritten Internationale zu ver -

anstalten , während in Rußland unsere Parteigenossen ge -

waltsam oerhindert werden , an den gleichen Kundgedungen
teilzunehmen . Er . fordert die Parteiorganisationen allerorts

auf . zur Frage der Kundgebung am 29 . April bzw . 1. Mai

Stellung zu nehmen . Gemeinsame Kundgebungen kann

der Parteivorstand aus den oben angeführten Gründen nicht
empfehlen .

Der Appetit ües prlvatkapitals .
Ein » euer Angriff auf die Staatseisenbahn .

Der Reichsregierung ist vor einiger Zeit im Zusammenhang mit

den Vorbereitungen für Genua vom Reichsoerband der In -

dustrie ein von Unterstaatssekretär Franke , Generaldirektor

Henrich , Geheimrat M a r t i n y , Dr . Q u a a tz und Eisenbahn¬

direktionspräsident a. D. Schaewcn erstattetes Gutachten über die

deutsche Eisenbahnfrage übergeben worden , das voraussichtlich mar -

gen zur Veröffentlichung gelangt . Wie die TU . erfährt , sieht dos

Gutachten den einzig gangbaren Weg zum Wiederaufbau unseres

Eisenbahnwesens in der Form einer gemeinwirtschaftlichen

Gesellschaft mit überwiegender Beteiligung der steien Wirtschaft und

unter unbedingter Ablehnung des ausländischen Einflusses auf das

deutsche Eisenbahnwesens .

NeüaktionsbilAung mit tzinöernissen .
In der Unabhängigen Partei scheint man wegen der Neu -

besetzung der „ Freiheit " - Redaktion in einiger Verlegenheit zu sein ,
da es offenbar an geeigneten Kräsicn fehlt . Dies lassen wenigstens

einige Erklärungen in der heutigen „ Freiheit " erkennen . Die Mel -

düng über die Neubesetzung der Redaktion wird als „ irreführendes

Gerücht " bezeichnet , ohne daß man jedoch erfährt , wie die neue

Redaktion nun wirklich aussehen soll . Es wird lediglich gesagt , daß
der bisher an der „ Leipziger Volkszeitung " tätige Redakteur Mar -

chkonini sich vorerst nur bereit erklärt habe , für etwa vier

Wochen provisorisch in die „ Freiheit " - Redaktion einzutreten .
bis die Uebergangswirren überwunden sind .

Daß dies noch nicht der Fall ist . läßt die Polemik der „ Freiheit "

gegen die „ Rote Fahne " erkennen , die behauptet hatte , daß die Re -

daktion der „ Freiheit " an ihrem Posten klebe . Die „Freiheit " -
Redaktion habe sofort ihre Posten zur Verfügung gestellt , aber sich
bereit erklärt , ihre bisherige Tätigkeit fortzusetzen , bis die neue

Redaktion zusammengestellt ist . Dann heißt es wörtlich : „ Auf das

Tempo , in dem sich dieser Vorgang vollzieht , hat die alte Re -

daktion keinen Einfluß . "
Der bisherige „ Frciheit " - Redakteur L i e b s ch ü tz wendet sich

gegen die Mitteilungen des „ Unabhängigen Pressedienstes " über

seinen Fall , die er als irreführend bezeichnet . Er erklärt , daß er

dem gegen ihn eingeleiteten Ausschlußoerfahren mit Ruhe

entgegensehe .
»

Nicht zwölf , sondern eis ! Die „ Freiheit " bestättgt unsere
gestrige Meldcmn , daß der größere Teil der KAG. - Fraktion im Reichs -
tag in die USP . - Fraktion übergetreten ist . Allerdings nur 11,
nicht 12. Auch Emil Eichhorn will nicht zur USP . zurück . Mit
dem neuen Zuwachs haben die Unabhängigen jetzt mit 71 Stimmen
die Stärke der zweitgrößten Fraktion wieder erreicht , die sie vor
ihrer Spaltung schon einmal hatten . Ihre innere Geschlossenheit
aber ist dadurch nicht verstärkt worden .

Die deutschbürgerlichen Abgeordneten in der Tschechoslowakei
übersandten dem Völkerbund eine Denkschrift , die sich , ge -
stützt auf die in den Friedensverirägen gewährleisteten Minder -
h e i t s r e ch t e , gegen die Behandlung der Minderheiten , ins -
besondere der Deutschen , in der Tschechoslowakei wendet . Sie soll
in Genua verteilt werden .

kommerspiele : „ Der Meister " . Hermann Vahrs , des ewig
Wechselnden , sich und die Welt immer neu Erlebenden letzt « ( oder ist
es schon die vorletzte ?) Phase war katholisierend . Als er vor bald
zwanzig Jahren den geistreich - witzigen , Eheprobleme behandelnden
„ Meister " schrieb , war er noch «in Radikaler , ein Frager und Sucher .
Von überall li «r holt « er Anregungen und behandelte sie in feiner
leichten Art , immer herausfordernd , bluffend und — unterhaltend .
Im „ Meister " , der übrigens eben erst von der Pankower Volks -
bühn « gespielt wurde , steht er im Banne Ibsens , aber ohne dessen
Schwere und Ernst . Bahr begnügt sich, Probleme zu stellen , auf
Antworten legt er sich nicht fest . Zum Schluß weiß man nicht , hoc
der „ Meister " im höheren Sinne Recht , der mit seiner Vernunft -
: heone an seiner Frau scheitert , oder die Frau , die sich aus dem
Joch des Uebermenfchen freimacht und einer neuen normalen Liebe
folgt , ohne für die Größe und das Werk des Meisters Blick und
Zuneigung zu bewahren . Aber es blitzt im Dialog , die Spießer -
moral wird bloßgestellt und Perspektiven werden eröffnet auf An -
deres . Neues . Das Stück hat leider im ersten Akt reichliche Längen ,
und man merkt gewiß auch den Marionetlenspieler hinter den Fi -
guren . Aber trotzdem ist uns dieser Bahr hundertmal lieber als das
fade französische Machwerk , das jetzt unser « Bühnen verheert . Di «
Aufführung stand ganz im Zeichen Kl öp fers , der auch Regie
führte . Sein Meister war eine originelle , kraftvolle Leistung . Er
gab ihn derb - bajuvarisch , ließ aber hinter der rauhen Schale
den Kerl von Eigenart und Bedeutung sehen . Vielleicht hätte er
das Ganze auf eine leichtere Tonart stimmen können . Agnes
Straub gab der Frau , die nur angelegt ist . den Schimmer ihrer
Persönlichkeit . In der Charge des japanischen Amtes und Gewissens -
rotes brillierte Paul G r a e tz. Di « kleineren Partien waren alle

oortrefllich besetzt . _ _ — r.

Srstauffiibrmigen der Woche . Mont . Sessmg - Thcaice : „ Kol . lcge
Crampton . " — Sonnab . Komische Oper : „ Der Meister vom
Montmartre . ' — Wnihalla - Tbeater : „ ? a S Gasthaus zur
Liebe . ' — Kasino - Zbraier : „ Der Nesse aus Afrika . ' —
Schioßpark ' Tbcatcr Steglitz : „ Liebes Leid und Lust . '

Urania - Borträgr . Tonnt . . Tonnab . „ Vom Gardasee nach
Venedig ' . Moni . . Karlsbad ' . Dienst . . Im Kampf mit
dem Berg c' . Mittw . Pros . Doegcr : . Stimmen d e r N ö l k e r ' .
TonnerSt . ,O st c r s c i e r ' . Freit . . I e r u s a l e m' .

Tie Große Voltsoper Berlin hat den langjährigen Oberfvielleitcr
der Dresdner Siaalsopcr Prof . bZUiialZ sür dir nächste Spielzeit im
Theater des Westens vcrpflichlct .

In der Bibliothek des Kunstgewerbc - Museums ist eine neue
Ausiiellung eröffnet worden : alte Wappcnkunil vom Mittelalter bis ins
18. Jahrhundert . Da sieht man ferner Buchzeichen mit Wappen und
Wappcn - Scheibenrisse für den Schmuck der Fenster .

Das Tckicksal von Tchinkels Bauakademie , aus die die benach -
Harle Dannstädter Bank ihr Augenmerk gerichtet bat . ist noch immer in der
Schwebe , und vergebens wartet bisher die Oeffentlichkeil auf eine Stellung¬
nahme der berufenen Instanzen , die sich der Erhaltung dicies Schöpfungs -
daucs neuer Backneinkunst des gröhtcn Archilclten Berlins jilr Zwecke von
Kimsl und Wissenschaft annehmen iolllcn . Noch immer ist zu bciürchtcu ,
dag die Finaiijocrwalruna einem im Augenblick verlockenden Angebote zu
Liebt die dauernden Interessen auch der Pcrlvaltnirg hiulanjetzt .



Teures Zrühjahrsgemüse .
Der Frühling wnxt sich diesmal nur sehr langsam und bedächtig

in die traurige Welt . Ein Besuch auf den Berliner Gemüsemärkten
bestäligt , daß das Frühgemüse damit gleichen Schrill hält . Größten -
teils handelt es sich hier um Treibhausmare . Spinat ist in

Mengen zu haben ? aber der Preis setzt dem Kausen allzuschnell
eine Grenze , denn das Pfund kostet augenblickliä ) 4 bis 7 M. Da -
neben ist auch Kohlsalat erschienen . Ein kleines nerkümmertes

Köpfchen , einige Blätter enthallend , kostet K M. Will man etwas
„besseren " haben , so muß man schon zehn Papiermark aus den Tisch
legen . Auch die grüne Gurke präsentiert sich uns . Schöne schlanke
Gestalten und ebenso schön « Preis « — Zli M. pro Stück und auf
wärt ? bis zu 40 M. Das sind augenblicklich die ersten Borboten des

Frühlings am Gemüsemarkt . Die Preise für die K o h l s o r t e n

halten sich auf der alten Linie . Weißkohl koste ! noch immer 4 bis
6 M. das Pfund . Rosenkohl hat sich im Preise sast gar nicht g«
ändert . Anders der recht kostspielige Wirsingkohl : hier erhöht « sich
das Pfund um etwa 2 M. Auch der Blumenkohl maß ! « eine größere
Preissteigerung mitmachen . Der Kopf wurde um rund 8 M. erhöht .
Mit Obst ist es traurig bestellt . Die Zufuhr ist äußerst gering
und die Preise sind außerordentlich hoch . Eßbare Aepfcl fordern
1V— 12 M. für das Pfund . Birnen sind oft nicht zu haben . Um so

reichlicher ist die Apfelsine vertreten . Mächtig « Berg « ballen sich
auf den Verkaufstischen . Hier schwankt der Preis zwischen 2,50 M.

und 6 M. für das Stück . Mandarinen kosten 16 M. das Pfund . Als

erschwinglichen Frühiingsgenuß bleibt nur noch das Bund Radieschen
für 2 M. übrig .

Nochmals die Kartoffdrichtprsise .
Die kürzlich veröffentlichten Mitteilungen über Kartoffelricht -

preise haben beim Publikum die irrtümliche Auffassung hervor -
gerufen , das ; der vom Preieau « schliß Beim Oberpräsidium für die
Erzeugnisse der Provinz Brandenburg festgesetzte angemessene Pieis
allgemein Gültigkeit hat . ES wird deshalb darauf aufmerksam ge -
macht , daß der mitgeteilte Erzeugerpreis , Großhandels - und Klein -
handelsvreis lediglich für die Erzeugnisse der Pro -
v i n z V r a n d e n b u r g gilt . Tagegen ist — soweit bisher be¬
kannt — iiir die Provinz Pommern ein Erzeugerpreis von 180
bis 195 M. , iiir die Provinz Sachsen von 160 bis 175 M. , für
die Provinz O st Preußen von 148 bis 168 M. als angemessen fest -
gesetzt worden . Hiernach ist der Großhandelspreis und der Klein -
bandelsprcis je nach dem Erzeugergebiet vertchieden zu berechnen .
Die mit der PreiSloucherbekämpfung betrauten Dienststellen haben
bei Beanstandungen den jeweils entstehenden Großhandels - und
itleinbandelsprei - auf Grund der Belege zu errechnen .

Kleinere Abweichungen , die den Umständen nach gerechtfertigt
erscheinen , können unberücksichtigt bleiben , um so mcbr , als cS sich
nur um AngemcsienheitS - und nicht um Höchstpreise handelt .

Morütaten eines Irrsinnigen .
Ein Vlulbad in der Familie . — Feuergefechl auf der Straße .

Eine furchtbare Tragödie hat sich heute in den frühesten Morgen -
stunden in der Tilsiter Slraße 1 zugetragen . Der Galvaniseur Otto

Ehrhardt versuchte in plötzlich ausbrechendem Wahnsinn feine
Frau mit einem Hammer zu erschlagen , verletzte seinen ISjShngen
Sohn durch einen Revolverschuß , tötete seine 17iährize Tochter und

erschoß sich dann selbst , lieber die Einzelheiten dieser grausamen Tat
wird un , folgendes berichtet :

Einen furchtbaren Abschluß fand heute in früher Morgenstunde
- ine Familientragödie in der Tilsiter Straße 1, an der Ecke der
Frankfurter Allee , hier wohnte im Dachgeschoß de - Vorderhauses
>' r 45 Lahre alte Mctollpräger Otto Ehrhardt mit seiner Frau ,
i em Sohn und einer Tochter . Tie Ehe des Paares war schon längst

nittet . Auch in der vergangenen Nacht gerieten Mann und Frau
rt aneinander . Jetzt verrammelte Ehrhardt , ohne daß

leine Angehörigen dies merkten , die Flurtür , augenscheinlich in
der Absicht , den unerquicklichen Verhältnissen mit Gewalt ein Ende

zu machen . Um 5 Uhr früh wurden der 15 Jahre alte Sohn Robert
und die um zwei Jahre ältere Tochter Martha durch Hilferufe
der Mutter aus dem Schlafe geweckt . Zu ihrem Schrecken sahen
sie, wie der Vater , der von der Familie getrennt schlief , in das
Schlafzimmer der Frau und der Kinder eingedrungen war und m i t
einem Hammer unbarmherzig auf die Mutter ein -

. schlug . Beide sprangen auf und liefen , nur mit dem 5i « md be -
kleidet , an die Tür und die Fenster , um Nachbarn und Leute von
der Straße zu hilse zu rufen . Da griff Ehrhardt zum R e o o l -
v e r und schoßaus seinen Sohn , der durch eine Kugel an der
linken Kopfseite getroffen zusammenbrach . Als die Tochter sah , daß
auch die Mutter bereits durch Hammerschläge niedergestreckt war ,
riß sie ein Fenster auf und rief gellend auf die Straße hinaus
um Hilfe . Leute , die sich aus dem Wege zur Arbeit befanden ,
liefen vor dem Hause zusamnien , so daß sich bald eine viel -

hundertköpfige Menge ansammelte . Auch die Haus -
bewohner würden alarmiert , fanden aber die Flurtür so fest per -
schlössen , daß sie sie nicht öffnen konnten .

Wie sich später ergab , hatte Ehrhardt sich mit Stricken von innen

gegen jedes Eindringen gesichert . Die Droußenstehenden wurden
nun Zeugen einer furchtbaren Szene . Ehrhardt hatte von

seiner Frau abgelassen und sie ! jetzt über die Tochter her . die hilflos
am offenen Fenster stand . Er schlug in sinnloser Wut mit dem
hanimer auf sie ein , gab dann noch einen Schuß auf sie ab und

warf sie endlich aus dem Fenster auf die Straße
hinab , wo sie vor den Füßen der Menge tot liegen blieb . Unterdessen
hotte man das Ueberfallkommando der Frankfurter Wache herbei -
gerufen . Jetzt trat Ehrhardt aus den . Balkon hinaus und erwartete ,
den Revolver in der Hand , die Beamten der Schutz - und der Kri -

minalpolizei . Sobald sie anrückten , schoß er vom Balkon hinab .
Die Beamten erwiderten das Feuer , und es sielen ungefähr
2 0 Schüsse von hüben und drüben , ohne daß jemand getroffen
wurde . Endlich stieg Ehrhardt auf das Geländer des Balkons
und schoß sich , auf ihm stehend , eine Kugel in die rechte
Schläfe , so daß er tot hinabstürzte . Unterdessen war

Frau Ehrhardt soweit wieder zu sich gekommen , daß
sie sich erheben und die Wohnungstür öffnen ' konnte . Ein Arzt legte
der Mutter und dem Sohne Verbände an und ließ den Sohn nach
dem Krankenhause bringen , während die Mutter in der Wohnung
bleiben konnte . Die Leichen des Baters und der Tochter wurden

beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .
Beamte der Mordkommission nahmen alsbald Ermitt -

lungen vor . Es lzandclt sich bei den furchtbaren Borgängen , die in
ihrer Grausamkeit kaum übertroffen werden können , um die Tat
eines Wahnsinnigen .

_ _

Der Reichspräsident in Berlin unbekannt ?

Die Oberpostdirektion Berlin teilt folgendes mit :

Unter der Spitzmarke „ Der Reichspräsident in Berlin unbe -
tannt " , ist ln der in Karlsruhe ( Baden ) erscheinenden Zeitung
„ V o l k s s r e u n d " behauptet worden , daß ein Brief mit der Aus -
schrist „ An Herrn Reichspräsident Ebert in Berlin " wegen u n -

genügender Wohnungsangobe von der Post nicht be .

stellt worden sei . Diese Notiz ist von mehreren Blättern nachgc -
druckt worden . Bei ter Nachprüfung hat sich ergeben , daß der

Brief dem Bureau des Reichspräsidenten ordnungmähig vorgelegt
worden ist . Die Annahme des Brieses ist aber , weil er

wegen unzureichender Freimachung mit zwei Mark Nachgebühr be -

legt war , abgelehnt worden . Der Postbesteller hat daher auf
der Rückseite des Briefes den üblichen Bestellvermerk „ ' Annahme
verweigert " iiiedergefchrieben . Da der Absender auf der Außenseite
des Briefumschlags feinen Namen als Absender nicht angegeben
halte , ist der Brief ordnungsmäßig dem nächsten Ausschuß für un - .

bestellbare Postsendungen bei der Oberpostdirektion Berlin zur
Ermittlung des Absenders zugeführt worden . Vorher
war der Brief mit einem Zettel folgenden Wortlauts beklebt wor¬
den : „ Ohne Wohnungsangobe oder sonstige näher « Bezeichnung ist
der richtige Enipfänger in Berlin nicist zu ermitteln . " In diesem
Wortlaut waren aber die Wort « „ Empfänger in Berlin " Hand -
schriftlich durch das Wort „ Abf . " (soll heißen Absen -
der ) ersetzt worden . Dies ist bei Abfassung des Zeitungsartikels
nicht bemerkt , und daher der Vermerk irrigerweise auf den Emp -
fänger statt auf den unbekannten Absender bezogen worden . Die
posldienstliche Behandlung des Briefes war völlig einwandfrei . Da -
mit entfallen die in dem Zeitungsartikel an das Vorkommnis ge -
knüpften Bemerkungen und Angriffe gegen die Postvcrwaltung .

Auf der Muscumsinfel .
Die umfangreichen Neubauten auf der Museums -

i n s e l , die schon lange Zeit vor dem Kriege in Angriff genommen
worden sind , werden nunmehr im Rohbau ebenfalls nach und nach
fertiggestellt . An der im Bau am weitesten vorgeschrittenen Süd -
s e i t e ist jetzt bereits ein großer Teil der Sandftcinverkleidungen
und am Giebel der F i g u r e n f ch m u ck angebracht worden . Die
nach Norden gelegenen Teile der umfangreichen Bauten haben jetzt
ebenfalls die eiserne Dachkonstruktion erhalten, ' so daß
sie noch im Laufe des Sommers eingedeckt werden können . Hand in
Hand mit diesen Arbeiten gehen die übrigen Bauarbeiten , der Innen -
bau usw. . der im Laufe des Sommers weiterhin gefördert werden
soll . Jedenfalls ist es nunmehr erreicht , daß die ganzen Bauten

gegen W i t t e r u n g s e i n f l ü f f e fo gut als möglich geschützt
sind , so daß Wetterschaden nicht mehr eintreten können .

Der srühere zweite Bürgermeister von Schöneberg , Paul B l a n -
k e n st e i n , ist im Alter von 57 Jahren im Auguste - Biktoria - Kran -
kenhaus nach kurzem Leiden g e st o r b e n. Er war ein Sohn des

ehemaligen Berliner Stadtbaurats Blankenstein und hatte auch in

seiner kommunalen Laufbahn viel Verständnis für künstlerische Fragen .
Seine Laufbahn begann er als Magistratsassessor im Berliner Mg -

gistrat : er wurde 1898 zum Stadtrat und Syndikus in Schönevcrg
und 1905 zum zweiten Bürgermeister gewählt . Nach Ablauf seiner
Amtszeit trat er 1917 als Regierungsrat in den Reichsdienst über .

Schulstreik in Verlin - Reukölln . Eine Versammlung der Neu -
köllner Elternschaft und Elternbeiräte beschloß gestern abend , sofort
in den S ch u l st r e i k zu treten . Als Grund wird die B « h a n d -

lung der Elternschaft durch die zuständigen Be -

Hörden in der Frage der Umschulung der Kinder angegeben .

Im Berliner Aquarium sind seit längerer Zeit wieder die

ersten indischen Dornschwänze cingetrossen , die in dem
Terrarium Nr . 18 des zweiten Stockwerks ausgestellt sind . Diese
eigenartigen , kleinköpfigen und kleinäugigcn , etwas plump und

schwerfällig gebauten großen Eidechsen haben als Waffe einen
mit mächtigen Stacheln bewehrten Schwanz , mit dem sie in der

Abwehr . heftig um sich schlagen können . Die Tiere nähren sich
nicht nur von Insekten , sondern find auch Freunde von zartem
Grünzeug aller Art . Sie stellen ein schönes Gegenstück zu den am

ganzen Körper stachligen südafrikanischen Riesengürtelschweifen , die
im Nachbarbehälter wohnen , dar .

Großfener in einer Münchcner Brauerei . Ein gewaltiges
Großfeuer wütete gestern früh in der außerhalb Münchens ge -
legenen Schloßbrauerei des Grafen Monis . Das

dreistöckige Brauereigbäude war in Brand geraten . Die Münchener
Feuerwehr mußte mit einer Motorspritze zu Hilfe kommen . Es
wurden u. a. 1200 Zentner Gerste , 1000 Zentner Malz und mehrere
1000 Zentner Hopfen vernichtet und ein Brandschaden von fünf
Millionen Mark angerichtet . Di « Brandursache ist unbekannt .

Grofi - Serlmer parteinachricktten .
31, Al>t . SonnldB , morgens 10 Uhr, roichtigc Funktionärkonferenz bei Goldschmidt ,

Elolpifche Sir . 30. lDte Konferenz muß ausnahmsweise schon Sonntag statt »
finden , da Montag eine Sißunq de» 4. Krestes geplant ist.

B. Kreis (44. . 45. , 46. , 47. Abt. ) . Die Parteigenosten beteNlaen stch
an der Zugeadseier der ArbeUerjug - ad ( Südost ) in der Aula de » Leibntz .
Sgmnastume - , Mariannenplatz . Schuteuttosteue haben freica Etütritt .
Ansang pünktlich 1 £ Uhr .

Söyenief . 108. Abt . Die Partcigenasscn und »grnossinncn beteiligen stch am
Sonntag , den S. April , abends 7 Uhr, an der Iugendfeier der Arbeiter -
jugcnd in der Aula der Darothccn - Schule , Freiheit .

Theater öer Woche .
Bom 9. bis 17 . April .

«olUbüHne - 9. , 11. , 18. , 17. Die Raiten . 10. , 14. . 1«. llcber die Kraft - 1.
12. Masse Mensch) . 15. König Lear . — Lperahao »: 9. Die gauberflöie . 10. Bar »
bicr von Bagdad . 11. Fidclio . 12. , 13. , 14. , 15. , 16. und 17. Parsival . —
Schaulpielhan «: 9. , 11. , 13. Armand Carrel . 10. und 15. Peer <bynt . 12. und
17, Lumpaii - Bogabundus . 14. Torquato Tasto . 16. Richard IN. — Deutsche ,
Theater : Cyrano von Vcrgerac . — Kammerspicle : S. , 11. , 13. . 14. und 16.
Der Meister . 10. , 15. und 17. Die Jungfern vom Bischofsbera . 12. Anatol .
— Srohcs Schauspielhaus : Dantons Tod. — Lesting . Theater : 9. , 11. . 13. , 14.
und 16. Faust . 10. , 12. , 15. und 17. Kollege Crampton . — Theater i » der
JlouiMiiifter Slrastc : Die wunderlichen Geschickten des Sapellmeisters Srcisler .

- Deutsche , Opernhan »: 9. Faust . 10. Robert und Bertram . 11. Tosia .
12. Der Evongclimann . 13. Mignon . 14. Parstoal . 15. 6 Uhr : Die Meister¬
singer von Nürnberg . 16. Toimhäuser . — Schiller - Theater : 0. , 10. , 11. , 12. ,
13. , 15. , 16. Die sünf Frankfurter . 14. Prinz Friedrich von Homburg . —
Reue » Polt »- Theater : 9. , 16. , >2. , 13. und 16. Schuster Ailo ». 11. und 15.
Heuchler . 14. Persephonc . — Die Tridün «: 10. bi » 13. und 15. bi » t7 . Liebe .
14. Totentanz . — Deutsche » Künstler - Theater : Czardassürstin . 14. Wenn wir
Toten erwachen . - Komödieuhau «: Kreichen . — Berliuee Theater : Einer von
unsere Leu: . — Kleines Schauspielhau »: 9. bis 13. , 15. und 16. Der keusche
Leoeinann . 14. Nachtaspl . — Triauau - Theater : Der Pullan . — Residenz -
Theater : Eine Frau ohne Bedeutung . — Zentral - Theater : 9. bis 16. Das
Dctettivmädcl . — Theater in der Kommandantenstroh «: Das Geständnis der
Lavinia Morland . — Fricdrich - Wilhctmstadtilche » Theater : 9. , 11. und 12. Das
Drcimädcrlhaus . lO. und 14. Der Troubadour . 13. Rigoletto . 15. und 16.
Der Frauenräuber . — Komische Oper : 9, bis 13. Der Herr der Welt . Ab 15.
Der Meister von Montmartre . — Lustspiclhous : 9. bis 18. . Ii . und 16. Der
Wcrwolf . 14. Nachtasyl . — Metropol - Theater : Die Bajadere . — Reue » Opc-
retten - Theatrr : 9. bis 13. , 15. unb 16. Lady Ehic . 14. Ostern . — Thalia -
Theater : Die Herren von und zu . . . . — Theater am N»llend »rwlatz : Die
Eh« im Kreise . — Theater de» Westen »: 9. bis 13. , 15. unb 16. Schwedisches
Ballett . 14. Di« Schöpfung . — Kleine » Theater : Das klein « Schokoladenmäd -
chcn. — Wallner - Theatcr : 9. bis 13. , 15. und 16. Die beiden Nachtigallen . —
Walhalla - Theatcr : 10. bis 18. Don Eesar . 14. Iohannisfcuer . 15. und 16.
Das Gasthaus zur Liebe . — Rosc - Theater : 9. bis 16. Heirat auf Probe . —
Kasino - Theater : 9. bis 13. Familie GänfcNein . 14. Geschlossen . 15. Der Resse
ans Afrika . — Schlohpark - Tbcater Steglitz : Kleine » Haus : 9. . 11. , 13. ,
15. und 16. Hau » damc . 10. , 12. und 14. Phyllis . Grosses Haus : 9. Don
Eesar . 11. Bolksfeind . 15. , 16. und 17. Liebes Leib und Lust. — Falles
Eapricc : Die Klobriaspartie . — Admiralspalast : 10. , 11. , 12�, 16. und 17.
Futuristischer Karneval . Die Prinzessin von Tragant . Im Dcspensterschloss .
13. und 15. Die roten Schuh«. — Intime » Theater : Bubi will nicht . Die
Peitsche und . . . Besuch im Bett . — Rcue « vperettenhau » Schoncberg :
9. bis 13. und 15. Die blonden Möbels vom Ltndeuhof . 14. Jugend . 16. und
17. Der Hültendcsttzer . — Theator am Kursürsteadamm : 10. bis 13. , 15. bis 17.
Frechdachs . 14. Die srrmde Frau . — Reue , Theater am z»»: Scampolo .

Nachmittagsvorstellungen : Lolksbühnc : 17. Der fahrend «
Schüler bannt den Teufel . Der gestiefelte Kater . — Schauspielhan, : 17. Flachs -
mann als Erzieher . —Deutsch «, Theater : 9. Die Büchs « der Pandara . 16. und
17. Ostern . — Kammcrspiel «: 9. und 17. Frühlings Erwachen . 16. Die Büchse
der Pandora . — Grosse , Schauspielbau »: 9. , 18. und 17. Dantons Tod. —
Lessing Theater : 9. und 16. Dz« Marqutfe von Arci ». — Theater in lxr
Königgrätzer Strasse : 0. , 15. und 16. Erdgeist . — Deutsche , Opcruhau »:
S. Zar und Zimmermann . 13. Figaros Hochzeit . 16. Der Poftillon von Lon-
jumeati . — Schiler . Theater : 9. , 11. , 15. , 16. Ein Sintermärchen . 12. Prinz
Friedrich von Homburg . — Reues Polk »- Theat «r : 9. und 16. Heuchler . —
Die Tribüne : 16. Der Weit lauf mit dem Schatten . 17. Totentanz . — Deut .
sches Künftler - Theatcr : 9. und 16. Flamme . — Komilbieuhaos : 9. . 15. und 16.
Die Fahrt ins Blaue . — Berlruer Theater : 9. , 15. und 16. Der letzte Walzer .
Kleine » Schauspielhaus : 9. und IS. Die Mütter . — Trlauou . Theatt »! 9. und
16. Mein Freund Teddy . — Fentral - Theater : 9. Der Verschwender . — Fried -
rich - Wilhelmsiädlisches Theater : 9. und 16. Fidelio . — Lustspielhau »: 9. Nacht -
asyl . — Mctropol - Theaterr 16. und 17. Er und seine Schwester . — Theater de«
Weste »»: 9. und 16. Schwedisches Ballett . — Klei »«» Theater : 9. und 16. Der
Dieb . — Wallncr - Theater : 15. Niychen . 16. Di« SpitzenkSnigin . — Walhalla .
Theater : 16. und 17. Der Barbier von Sevilla . — Rose - Theatrr : 9. , 15. und
16. Max und Moritz . — Kafino - Thealer : 9. Das Nachttelegramm . — Admiral »-
Palast : 10. und lt . Futuristischer Karneval . Di« Prinzessin van Tragant .
Gespensterfchlost . — Intime » Theater : 9. Die Spelunke im». — Reue » Ope¬
rette nhaue Skdon. ' berq : 9. Klein - Däumling . 16. und 17. Die Pclzkönigin . —
Theater am Kursstrstcndamm : 16. Der Teufel . 17. Bunbury . — Reu »»
Theater « « Zoo: 16. Die Sünderin .

OswerMostsbewegung
Betriebsrätewahlen im Aachener Bergbaubezirk .

Zu wählen waren 16 Betriebsräte , wovon 11 für die Stein -

kohlentverle und 5 für die Braunkohlenwerke . Die Wahlbeteiligung
war 80 bis 90 Proz . der Wahlberechtigten . Auf der Gewerkschaft
D ü r c n war nur eine Liste der „ Freien Gewerkschaften " einge -
reicht . Aus der Geiverkichail Zukuntr hatte der Deutsche Metall «
arbeiterverband neben der Liste der Freie » Gcwetlschasten eine be -

sondere Liste eingereicht .
Das Gesamtergebnis ist folgendes ;

Aus den Auf den Zusammen
Steinkoblen - Braunkohle ! ! - Betriebsräte

werken werken Mitglieder
Freie Gewerkschaften . . SO 15 65

Sonderliste des deutschen
Metallarbeiterverbandes — 11

Unionisten . Syndikalisten ,
Freie wirtschaftliche Ar -
beitervereinigung . . . 19 2 LI

Christliche Gewerkschaften 38
_

II 49

Zusammen 107 29 180

Unaufrichtige Berichterstattung kommunistischer Blätter .

Eine in Berlin erscheinende Wochenschrift , die sich Gewerk -

schastssragen zu behandeln bemüht , hat in ihrer Nummer vom
1. April d. I . über den Achtstundentag einen Leitartikel verbrochen ,
in dem aus dem sozialpolitischen Ausschuß des Vorläufigen Reichs -
wirtschastsrats mitgeteilt wird , daß u. a. als Sachverständiger Julius
Kaliski vernommen wurde . Kaliski soll sich dafür ausgesprochen
haben , daß der Achtstundentag auf sünf Jahre suspendiert wird .

Weiter heißt es in dem Artikel :
„ Eine ganze Reihe sozialdemokratischer Führer und auch eine

Reihe Gewcrtschaftsleiter sind der gleichen Meinung wie er . Wir

führen nur Adolf Cohen an , den ehemaligen Vorsitzenden der
Berliner Metallarbeiterorganisation , der nach dem Eisenbahnerstreit
in einer Sitzung vor Beirotsmitgliedern des DEV . erklärte , die Ber -

längenmg der Arbeitszeit für die Eisenbahner werde eingeführt wer -
den Er betonte das so, daß von vornherein jeder ernstliche Wider -

spruchsversuch der Eisenbahneroerbandslcitnng gegen diesen Plan
erstickt wurde . "

Zu diesen Ausführungen möchte ich bemerken , daß sie von

Anfang bis zu Ende erfunden sind . Wenn das kommunistische Blatt

wirklich über die Borgänge im sozialpolitischen Ausschuß des Bor -

läufigen Reichswirtschaftsratcs informiert ist , muß es zugeben , daß
das Gegenteil von dem , was hier behauptet wird , zutrifft : sowohl
bezüglich des Achtstundentogs im allgemeinen , als auch in bezug auf
die Arbeitszeit der Eisenbahner .

Sonst mich mit Ken Kommunisten über Gcwerkschaftsfragen
auseinanderzusetzen , fehlt es mir an Zeit . Es lag mir nur daran ,
festzustellen , daß das kommunistische Blatt die Unwahrheit be -

richtet hat . _ Adolf Cohen .

April - Löhne im zssuhrgewerbe .
Zwischen der Fuhrherren - Jnnung und dem Transportarbeiter -

verband sind die Löhne für das Last - und Leichtfuhrge -
werbe wie folgt geregelt worden :

Mit Wirkung ab 1. April und Geltung bis 80. April beträgt
der Lohn für Lastkraftwagenführer , Schwerfuhrwerkskutscher .
Stalleute und Wächter sowie für Arbeiter 740 M. , für Leichtfuhr -
werkskutscher 680 M. , für jugendliche Zeitungs - und Aktenwagen .
kutscher unter 18 Iahren 480 M. , für durch . Alter oder Invalidität

Minderleistungsfähige mindestens 620 M. , für Arbeiterinnen S40
Mark wöchentlich . Unständige Arbeiter erhalten je Stunde 16 M

Tarifverträge können unter Borzeigung des Mitgliedsbuches im

Transportarbeitervcrband , Engelufer 24 - 25 , Zimmer 3 in Empfang

genommen werden .

Zum Lohnkamps der Fleischergesellen und Verkäuferinnen im

Ladenfleischergcwcrbe ist mitzuteilen , daß die Arbeitgeberorgani -
sationen bisher den gefällten Schiedsspruch nicht angenommen haben .

Die Organisation der Arbeitnehmer ist an die einzelnen Flei -
schermeister herangetreten und hat den Schiedsspruch zur Anerken -

nung vorgelegt . In den nächsten Tagen wird die Liste der -

jenigen Fleischermeister veröfsentlicht , die den

Schiedsspruch unterschrieben haben . Die organisierten
Fleischergesellen und Berkäuferinnen erwarten von der Arbeiter -

schaft , daß den nicht in der Liste vorhandenen Fleischermeistern
die entsprechende Beachtung zuteil wird .

Besonders zu empfehlen wäre für heute schon der Fleischer -
meister I . B e i e r , Admiralstraße 18c , der dem Verbandsangestellten ,
der bei ihm zwecks Anerkennung des Schiedsspruches persönlich vor -

sprach , den Borwurf machte , daß er nur voy Gesellengroschen lebe
und lieber arbeiten gehen solle . Derart schätzen die Herren Fleischer -
meister die Vertreter der Arbciterschaft ein . Und das lagt ein

Meister , der inmitten eines Arbeiterviertels sein Geschäft betreibt
und selbst „ von Arbeitergroschen " seit Iahren lebt . Sollte er das
noch nicht wissen , könnten die Arbeiterfrauen es ihm schließlich ein -
mal merken lassen .

Die Angestellken vnd Werkmeister der Textilindustrie nahmen
am Donnerstag den Bericht entgegen über die Verhandlungen vor
dem Schlichtungsausslbuß . Der Schiedsspruch sieht eine Gehalts -
zutage von 35 Proz . für März und von 45 Proz . für Mai vor . Die
Angestellten der Färbereien tollen für April 45 und für Mai
55 Proz . Zulage bekommen . Die Angestellten erklären diese Zulagen
als zu gering , um damit zu Gehaltssätzen zu kommen , die zum
Lebensunterhalt ausreichen Die Versammlung lehnte den
Schiedsspruch ab und beschloß , in den Betrieben eine Urab -
stimmung über den Schiedsspruch vorzunehmen . Die Vertrauens -
leute und Funktionäre in den Betrieben sind gehalten , sofort in
ihrem Betriebe geheime Abstimmung über die Annahme oder Ab -
lehnung dieses Schiedsspruches vornehmen zu lassen und das Re -
sultat an den A f A - B u n d . B e r l i n N. 39, R c i n i ck e n d o r f e r
Straße 118 II , bis zum 11. April d. I . einzusenden .

Eine friedliche Beilegung der Differenzen wird nur möglich sein .
wenn die Arbeitgeber in letzter Stunde über den Schiedsspruch hin -
auszehende Zugeständnisse machen .

Achtung , Tapezierer ! Die Kollegen , welche ihre Streikunter -

stnhung noch nicht abgeholt haben , müssen diese spätesten « morgen
Montag zwischen 4 und 7 Uhr abholen . Eine spätere Auszahlung
kann nicht mehr erfolgen .

_ _ _

Gewcrkfchaftskartell Rowawe » . Montag 7>/ , Uhr Kartellslssung bei Hiemke

Wetter für morgen .
Berlin uud Ilmgegeud . Zunächst wärmer , überwiegend trübe mit

Regcnsällcki und srilchcn itldwestlichen Winden . Nachher allmähliche Aus -
heitcrung und neue Ablühluug .

Berontw . für den redatt . Teil : Franz Klüt)». Berlin - Llchterfeld «: für An¬
zeigen : Th. Gierte , Berlin . Bertag Borwärta . Berlag S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Barwörte - Bitchdrulkerei u. Berlog - anltalt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindensir . 8.
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Putz
Garnierte Sporthute . . . . . . . .. . Stack

Tagal - Hüte
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Waschstoffe
Weiß gestreifter Blusenbatist . . . utr .

65 ° °
73 ° °

gzco

29b °

virnSI - lÄusseüne

. . . . . . . . . . . . . .

2950
Blusen - Flanell i » heilen streUf » . . . . . .. 29 ° °
WeiSer Grfipe Voile ioo cm tn - tt . . . . 4450
Bestickte Schleierstoffe °». 120 - m breit . 47 ° °
Waschbare Gartentischdecke . . . smc ' 59 ° °
Wachstuch - Decke so/ico

. . . . . . . . . .

19 ° °

Tüll - Oucrbehang mit roiwt . . . . . .utr . 3850

Querbehang �«ckellelae », reich b, , tickt . , 45 ° °
Schlafdecken weich « QnaliMt . . . . . . .Stack 69 ° °

Parfümerien
OsterparfUm l « T»r «ch. Gerüchte , ebne Karton . 18 °

Osterparfllm Im »Ie ««»t . Qeschenkkarton . . . . 22 ° °

Toiletten - Seife „ Pe - En " uarn . vrairt - . ?. . . 475

Nur einige Beispiele :

Handschuh ® .
Damen - HandSChuhe aebwait n. bellfarbip , Paar 9° °

HerrCII - HandSChuhe Schveiian lmitttioa . Paar 13 ° °
Damen - MitOnS in Tielas Parbea . . . . . .Paar 6,35

Herren - Artikel .
Oberhemden rfibtetu1UDein51lU nr"1 ' e3M: " in " I4500

OberhemdonSLtpp�TÄ, ! slU r/ . �r: 185 ° °
VnrhomH festem Klaffen , geatrtllt , geicüstert OHSOtiui iictwiu ��6 einfmrbijf

. . . . . . . . . . . . . .

uiJ

Perkal - Vorhomden gestreift und g*mnii *rt . 79j

RßQäitöS fQr Steh - trad ÜBleg ekragen

. . . . . .

12�
Selbstbinder Sv . F"m; 16 ° °

Gummihosenträger mit Lederpsttci » . . . . 17 ° °
Ulsterhute rar . . . . . .

. . . . . . . . . . .

. . . 64 ° °

Matrosenmützen » aibwc »

. . . . . . . . . .

2 ? ° °

. . 27 ° °IlalbtachKnaben - FüegermUtzen

Hsnctsrdeiten .
Abgepaßte Blusen

Stuhlkissen li,oa - ,ticl1 »■ süistbm

Vorgezeichnete weiße Leincndccke,00�

49 ° «
950

12 ° °

Kein Verkauf an Wiederverkäufer .

Oamen - KonfeklSon .
Kleiderröcke 78 ° °

Hemdblusen M6 ' « » an. 83 ° °

Jumper und Jäckchen fÄ�in WüU8 258 ° °

Wäsche .
Untertaiile mit stick «r »i

. . . . . . . .. . . . . . . . .

23 ° °

Damen - Hemd mit ii «<ieira $ticker «i , . . . . . . . 95 ° °

Unterrock mit braltcra StickerelTolast . . . . . . 75� °

Knaben - Sporthemden § *a. T. n' . 79 : o
Büstenhalter nt . it . «- «

. . . . . . . . . . . . .

19 ° °

Leibhal ' er got eitjcad , aas festem Stoff . . • • • 8i ° °

Herren - Hemd gran . . . . . .

. . . . . . . . . . .

55 ° °

Herren - Beinkleid grao . . . . . .

. . . . . . . . .

48 ° °
Trikot - Röckchen rar Emdor . , » . . . . » 3° °

Sweater für Ena a» od üädchea . . . » » » » 9 " °

Strumpf ®-
Damsn - Strümpfe FchWarZ. Terat . reu « Spitt « 16 ° °

Herren - Socken grau woü « . pra »- " . . . . . .137 °

Herren - Schweißsocken grau . . . . . .. . . . .16 ° °

Swlmemllinöer SlraOe SS , Eclie I�ortajinssiraOie .
8tf «B»nbah ) i - V«rbimiungM ; Haliettolio Demminor StraSt 27 , 40 , III, G, 5, % 35 , SO� 97 , 41 , 42 , 99 , 9, 13 , 130 und Ringbahnhof Gesundbrunnen .

V

' Haus

amx £ ax
Leipziger Str . üS |

ZalilangiSileiditerung

Obsr Schule

und Erziehung
Konrad Hatnlfdi :

Nene Salinen
der Suitar -

SolitiK
Prela ; 20 Mk.

Job. Hoffmonn :

Sdmle and
Lehrerin der

deidis -
verffiffnad
Ein Kommentar
Preis : br 10 MV.

geh 15 Mk.

FrUz Karlen >

Die
Säiaäe der

werdenden
GcleUCdiall

PreI «: tO Mk.

Buchhandlung
tf/�DU/lDTC

Stöff - '

Reste -
Haus

A. M. Steinhardt
18 Koubuscrdamni Ig

Ncuneiten für
Koatüms , Kleider u.
Ulster - Covercoats

in 10 Farben
Reste für Hciren -

Anzüge u Schlüpfer
Friedens - Qcalitäicn
— Billige Preise —
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